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(2) Ist nach Artikel 66 ein Antrag beim Generalsekretär 
gestellt worden, so legt dieser den Streitfall einer Schlich­
tungskommission vor, die sich wie folgt zusammensetzt:

Der Staat oder die Staaten, die eine der Streitparteien bil­
den, bestellen

a) einen Schlichter mit der Staatsbürgerschaft dieses Staa­
tes oder eines dieser Staaten, der aus dem in Absatz 1 
genannten Verzeichnis ausgewählt werden kann, sowie

b) einen Schlichter, der nicht die Staatsbürgerschaft die­
ses Staates besitzt und der aus dem Verzeichnis auszu­
wählen ist.

Der Staat oder die Staaten, welche die andere Streitpartei 
bilden, bestellen in derselben Weise zwei Schlichter. Die von 
den Parteien ausgewählten vier Schlichter sind innerhalb 
von sechzig Tagen zu bestellen, nachdem der Antrag beim 
Generalsekretär eingegangen ist.

Die vier Schlichter bestellen innerhalb von sechzig Tagen, 
nachdem der letzte von ihnen bestellt wurde, einen fünften 
Schlichter zum Vorsitzenden, der aus dem Verzeichnis aus­
zuwählen ist.

Wird der Vorsitzende oder ein anderer Schlichter nicht in­
nerhalb der oben hierfür vorgeschriebenen Frist bestellt, so 
wird er innerhalb von sechzig Tagen nach Ablauf der ge­
nannten Frist vom Generalsekretär bestellt. Der Generalse­
kretär kann eine der im Verzeichnis eingetragenen Personen 
oder ein Mitglied der Völkerrechtskommission zum Vorsit­
zenden ernennen. Sämtliche Fristen, innerhalb deren die Be­
stellungen vorzunehmen sind, können durch Vereinbarung 
zwischen den Streitparteien verlängert werden.

Wird die Stelle eines Schlichters frei, so ist sie nach dem 
für die ursprüngliche Bestellung vorgeschriebenen Verfahren 
zu besetzen.

(3) Die, Schlichtungskommission beschließt ihr Verfahren. 
Mit Zustimmung der Streitparteien kann die Kommission 
jeden Vertragspartner einladen, ihr seine Ansichten schrift­
lich oder mündlich darzulegen. Entscheidungen und Empfeh­
lungen der Kommission bedürfen der Mehrheit der fünf Mit­
glieder.

(4) Die Kommission kann den Streitparteien Maßnahmen 
aufzeigen, die eine gütliche Beilegung erleichtern könnten.

(5) Die Kommission hört die Parteien, prüft die Ansprü­
che und Einwendungen und macht den Parteien Vorschläge 
mit dem Ziel einer gütlichen Beilegung des Streitfalls.

(6) Die Kommission erstattet innerhalb von zwölf Mona­
ten nach ihrer Einsetzung Bericht. Der Bericht wird an den 
Generalsekretär gerichtet und den Streitparteien übermit­
telt. Der Bericht der Kommission, einschließlich der darin 
niedergelegten Schlußfolgerungen über Tatsachen oder in 
Rechtsfragen, bindet die Parteien nicht und hat nur den 
Charakter von Empfehlungen, die den Parteien zur Prüfung 
vorgelegt werden, um eine gütliche Beilegung des Streitfalls 
zu erleichtern.

(7) Der Generalsekretär gewährt der Kommission jede Un­
terstützung und stellt ihr alle Einrichtungen zur Verfügung, 
deren sie bedarf. Die Kosten der Kommission werden von 
den Vereinten Nationen getragen.

VIENNA CONVENTION 
ON THE LAW OF TREATIES

The States Parties to the present Convention,
Considering the fundamental role of treaties in the history 

of international relations,
Recognizing the ever-increasing importance of treaties as 

a source of international law and as a means of developing 
peaceful co-operation among nations, whatever their consti­
tutional and social systems,

Noting that the principles of free consent and of good faith 
and the pacta sunt servanda rule are universally recognized,

Affirming that disputes concerning treaties, like other in­
ternational disputes, should be settled by peaceful means and 
in conformity with the principles of justice and international 
law,

Recalling the determination of the peoples of the United 
Nations to establish conditions under which justice and re­
spect for the obligations arising from treaties can be main­
tained,

Having in mind the principles of international law em­
bodied in the Charter of the United Nations, such as the 
principles of the equal rights and self-determination of peop­
les, of the sovereign equality and independence of all States, 
of non-interference in the domestic affairs of States, of the 
prohibition of the threat or use of force and of universal 
respect for, and observance of, human rights and funda­
mental freedoms for all,

Relieving that the codification and progressive development 
of the law of treaties achieved in the present Convention will 
promote the purposes of the United Nations set forth in the 
Charter, namely, the maintenance of international peace and 
security, the development of friendly relations and the achie­
vement of co-operation among nations,

Affirming that the rules of customary international law will 
continue to govern questions not regulated by the provisions 
of the present Convention,

Have agreed as follows:

PARTI
INTRODUCTION

Article 1 
Scope of the present Convention

The present Convention applies to treaties between States.

Article 2 
Use of terms

1. For the purposes of the present Convention:
(a) “treaty means an international agreement conclud­

ed between States in written form and governed by 
international law, whether embodied in a single in­
strument or in two or more related instruments and 
whatever its particular designation;

(b) “ratification”, “acceptance”, “approval” and “acces­
sion” mean in each case the international act so nam­
ed whereby a State establishes on the international 
plane its consent to be bound by a treaty;

(c) “full powers” means a document emanating from the 
competent authority of a State designating a person 
or persons to represent the State for negotiating, adop­
ting or authenticating the text of a treaty, for express­
ing the consent of the State to be bound by a treaty, 
or for accomplishing any other act with respect to a 
treaty;

(d) “reservation” means a unilateral statement, however 
phrased or named, made by a State, when signing, 
ratifying, accepting, approving or acceding to a treaty, 
whereby it purports to' exclude or to modify the legal 
effect of certain provisions of the treaty in their app­
lication to that State;

(e) “negotiating State” means a State which took part in 
the drawing up and adoption of the text of the 
treaty;

(f) “contracting State” means a State which has consent­
ed to be bound by the treaty, whether or not the 
treaty has entered into force;


